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Konsequenzen der Brände
Die angesehene Financial Times schrieb über die Konsequenzen 
der Brände ein Resumé und kam zu dem Ergebnis, dass damit 
zu rechnen ist, dass die Dörfer im betroffenen Hinterland, die 
bereits vorher weitgehend entvölkert waren, nun ihre letz-
ten Bewohner verlieren werden. Nach den Bränden wird es 
sehr schwer sein, für diese Leute eine neue Existenz aufzu-
bauen. Schon während der Krise war es die Landbevölkerung, 
die am meisten unter den Auswirkungen zu leiden hatte. Ent-
schädigung soll nur an Firmen und eingetragene Landwirte 
ausgeschüttet werden. Familienwirtschaft wäre von dieser 
Regelung hart betroffen, denn die vielen Selbstversorger sind 
oft nicht offiziell als Landwirte bzw. als Firmen eingetragen.

Eine weitere Konsequenz der Brände sollte die Begrenzung der 
Bepflanzung mit Eukalyptusbäumen sein. Diese Bäume stam-
men nicht aus Europa, sondern aus Australien. Ihre Produktion 
von ätherischen Ölen vernichtet Bodenbewuchs, und ihr legen-
därer Durst nach Wasser kann ganze Gebiete austrocknen. Sie 
sind beliebt als Grundstoff für die Herstellung von Cellulose 
und werden daher auch vom Marktführer Portcel/Navegante 
in ganz Portugal industriell angepflanzt. Auch kleinere Land-
wirte haben auf den Anbau von Eukalyptus gesetzt. Es ist ein 
profitables Geschäft, denn kein Baum wächst so schnell. Des-
halb gibt es in Portugal eine große Lobby in diesem Bereich.

Die aktuelle Regierung hat eine erste Beschränkung im zusätz-
lichen Anbau von Eukalyptus verfügt, aber Umweltexperten 
meinen, dass Eukalyptus gegen heimische Sorten ausgetauscht 
werden sollte. Bei Waldbränden erzeugen diese Bäume regel-
rechte Feuerstürme, die brennenden Blätter enthalten Öl und 
lösen sich vom Baum, fliegen mit dem Wind davon und ent-
zünden weitere Bestände. Selbst große Brandschneisen sind wir-
kungslos bei diesen Bränden. Feuerwehrleute fürchten die extrem 
heißen und vernichtenden Brände, die eine eigene Dynamik 
mit thermischen Winden entwickeln. Die Sicherheitsregeln für 
Eukalyptusplantagen müssen überdacht werden, und der Gesetz-
geber sollte hier entsprechende Bestimmungen beschließen.

Die Politik muss sich fragen lassen, was für Maßnahmen nötig 
sind, um dieser ewigen Brandgefahr ein Ende zu setzen. Es 
wird notwendig sein, ein breites, mit modernster Technik aus-
gerüstetes Netz von elektronischen und menschlichen Feuer-
beobachtern über das Land zu spannen. Eine Kommunikation 
in dieser Notlage kann nicht über landbasierte Kabelverbin-
dungen erfolgen, sondern benötigt Satellitenanbindungen. Diese 
Maßnahme wird erneut Geld kosten, das bisher vom Konzern 
Portugal Telekom ohne befriedigendes Ergebnis verschlungen 
wurde. Die vorherige PSD-Regierung hat im Bereich Aus- 
rüstung und Bemannung der Feuerwehren kräftig eingespart.

fotos: (links) verbrannte opferautos in pedrógão rande, quelle: youtube; (rechts) verbrannter eukalyptuswald, 
quelle: expresso, luis barra
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Hier muss ein nationaler Plan entworfen werden, der 
die in Zukunft miteinander verbundenen Feuerwehren 
und Zivilrettungskräfte stärkt, neues Personal mit lo-
gistischen Fähigkeiten muss eingestellt und die Hilfs-
mittel (Löschfahrzeuge und Flugzeuge) müssen ent-
sprechend aufgerüstet werden. Auch die Benutzung von 
GPS-Ortung der Fahrzeuge kann hier sinnvoll sein. Es 
kann nicht sein, dass Feuerwehrleute 48 bis 60 Stunden 
ohne Schlaf im Einsatz sind, weil es dauernd an Kräften 
fehlt. Der Schutz dieser Retter hat eine hohe Priorität.

Nimmt man die gesamten volkswirtschaftlichen Schä-
den dieses Jahres zusammen, dann wäre eine Investition 
in diesem Bereich absolut gerechtfertigt, und dies wür-
de auch zum langfristigen Schutz der Bevölkerung so-
wie der Wälder und Sachwerte beitragen. Gezielt sollte 
hier auch Geld aus EU-Fonds eingesetzt werden. Wich-
tig wäre nur, dass unabhängige Experten die jewei-
ligen Entscheidungen nochmals überprüfen, da sonst 
der üblichen Korruption Tür und Tor geöffnet sind. 

Auch die internationale Zusammenarbeit über die Grenzen 
des Landes hinaus müsste ausgebaut werden. Es reicht nicht, 
wenn die inzwischen zurückgetretene Innenministerin nach 
Wochen Hilfe aus dem Ausland anfordert. Hier sollte ein 
Notfallplan konzipiert werden, der automatisch zur Hilfe der 
Nachbarn führt. Und es sollte keine Hindernisse geben an 
den Grenzübergängen, die es ja in dieser Form sowieso nicht 
mehr gibt. So mussten galizische Hilfskräfte fast einen Tag 
warten, bis man ihnen die Einreise gewährte, nachdem Bü-
rokraten alle Fahrzeuge und deren Ausrüstung "überprüft" 
hatten. Solche Kapriolen, wie wir sie im SIC TV miterleben 
konnten, müssen in einem geeinten Europa der Vergangen-
heit angehören. Die Hilfeleistung muss vorher besprochen und 
beschlossen sein. Und noch eine Maßnahme wäre dringend 
fällig. Portugal sollte gesetzlich festlegen, dass abgebrannte 
Flächen zu gesperrtem Land werden. Hier sollte zukünftig 
für mindestens 10 Jahre kein Bauland mehr entstehen kön-
nen. Griechenland und vormals Frankreich haben es geschafft, 
mit dieser Maßnahme viele Waldbrände zu vermeiden, denn 
wenn es niemandem nutzt, dann zündet auch keiner an. 

abb.: statistik der verbrannten waldflächen (in hektar). 2017, 2003 und 2005 waren die schlimmsten brandjahre des 
jahrhunderts, quelle: público
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foto: die feuerfront kommt mit voller kraft auf unser tal 
zu. im hintergrund brennen die ersten bäume. claus bunk

	 Am 10. August 2017 brannte es im Eukalyp-
tus-Wald, der vor meinem Grundstück liegt. Ich wusste 
natürlich, was dies für mich und meine Nachbarn bedeu-
ten könnte, und hatte schon im Vorwege alle Wiesen ent-
sprechend gemäht. Trotzdem hatte sich der Waldbrand 
bald zu einer echten Feuersbrunst entwickelt und kam 
bedrohlich nahe an unsere Grundstücke heran. Prak-
tisch brannte in der Ferne der gesamte Eukalyptuswald, 
und − schlimmer noch − der Wind kam mit ca. 60 Stun-
denkilometern Geschwindigkeit genau in unsere Richtung. 

Was war also zu tun? Ich setzte meinen Kater ins Freie, 
der bis zu diesem Zeitpunkt in unserem Haus schlief, und 
räumte alle brennbaren Gegenstände wie Gartenschläuche, 
Holzmöbel, Werkzeuge etc.  in das Haus. Ich packte die 
nötigsten Sachen zusammen. Dann kam schon die Polizei- 
streife der GNR und teilte mir mit, dass ich noch 5 Minu-
ten hätte, bis das Feuer unser Grundstück erreicht. Wenn 
ich nicht vor Ort verglühen wollte, dann sollte ich sehen, 
dass ich wegkomme. Von der örtlichen Feuerwehr war zu 
diesem Zeitpunkt noch nichts zu sehen. Da ich kein Auto 
zur Verfügung hatte, lud ich mein Gepäck aufs Fahrrad 
und bewegte mich in Richtung meiner Nachbarin Maria, 
mit der ich dann per Auto die Flucht antrat. Wir blieben 
an der nächsten Kreuzung stehen, zusammen mit einigen 
Bauern der Umgebung. In einer Höllengeschwindigkeit kam 
das Feuer heran und durchkämmte das gesamte Gelände.  

Danach zog es, durch den starken Wind angetrieben, weiter in 
Richtung Wald. Wir traten den Rückweg an und sahen ein ver-
wüstetes Tal, in dem aber unsere Häuser standen. Wie durch ein 
Wunder waren die Häuser ohne jeden Schaden geblieben. In 
meinem Garten brannten ca. 40 Olivenbäume, alle mindestens 
100 - 300 Jahre alt.  Die jüngeren Bäume hatte das Feuer verschont. 

Die alten Bäume sind von innen hohl, und somit fand das 
Feuer bei dieser Trockenheit beste Nahrung. Alle Bäume 
brannten bis in die Wurzeln aus, und ich kann keine Hoffnung 
haben, dass sie jemals wieder ausschlagen könnten. Daneben 
waren alle Fruchtbäume durch die Hitze entlaubt. Früchte, 
wie die Feigen, hingen halb gebraten noch an den Ästen. 

Feuer vernichtete 
unseren Olivenhain
Claus Bunk
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Mein Fahrrad, dass ich am Zaun meiner Nachbarin abgestellt 
hatte, war teilweise verkohlt. Das Rad meiner Schubkarre, die 
im Freien stand, war verbrannt. Wie ich dann noch so meine 
Schäden betrachtete und anfing, einige Brände zu löschen, 
rief mir ein Nachbar aus seinem Auto zu, dass ich sofort in 
sein Auto kommen sollte. Ich schnappte also meinen Kater, 
der den ersten Feuersturm gut überstanden hatte, und sah 
plötzlich, wie sich mit großer Geschwindigkeit aus einem 
hinter dem Haus liegenden Montado (Korkwald mit harz-
haltigen Zistrosen) eine zweite Feuerfront in meine Rich-
tung bewegte. Wir flohen, und es wurde ein Wettlauf mit den 
Flammen. Vor der Einfahrt meiner Nachbarin angekommen, 
hatte uns die zweite Flammenfront, die von der anderen 
Seite kam, schon eingeholt. Wir fuhren unter brennenden 
Bäumen hindurch in Richtung des Hauses der Nachbarin.

Dort angekommen, fraß sich die Front den Berg hinauf auf 
ihr Haus zu, wir stellten schnell fest, dass wir von diesem 
Feuer eingeschlossen waren. Der irre Wind und die entsetz-
liche Rauchentwicklung machten uns das Leben schwer. Ich 
rettete noch den PKW meiner Nachbarin, der in 5 Metern 
Entfernung vor einem brennenden Holzhaufen geparkt 
stand, und dann ging es ab in ihre Innenräume. Das Feuer 
war inzwischen schon an der Rückfront des Hauses ange-
kommen, hatte allerdings vor dem Haus einen Streifen von 
20 Metern verschont. Dies ist wahrscheinlich der automa-
tischen Bewässerung ihrer Pflanzen zu verdanken. Dem 
Feuer war dieser Boden einfach zu feucht. Wir sind mit 
dem Schrecken davongekommen, und es gab zumindest an 
den Bewohnern keine Verletzung und bei ihren Häusern 
keinen nennenswerten Schaden. Später erfuhren wir, dass 
dieses Feuer durch die defekte Bremse eines Waggons an 
der nahe gelegenen Bahnstrecke Lissabon-Faro entzündet 
wurde. 40 meiner ältesten Bäume sind unwiederbringlich 
verloren. Alle Zäune sind abgebrannt. Mein Kater Leo lebt. 

Die Feuerfront zog noch weitere 20 km durch die Gegend, 
bis sie in Abela, kurz vor Santiago do Cacém, zum Stehen 
kam. Eines ist für mich und meine Nachbarn klar: Dieses 
Feuer hätte nicht so an Kraft gewinnen können, wenn es 
die 5 km breite Eukalyptuspflanzung vor unserer Haus-
tür nicht gegeben hätte, sondern einen Montado (Kork- 
eichenwald), wie er hier früher überall üblich war.

fotos: nach meiner rückkehr brannten alle alten oliven-
bäume unseres  gartens bis auf die wurzeln nieder. sie 
sind unwiederbringlich verloren. claus bunk
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Die kleine Geschichte
Portugiesisches Anglerglück 
in Schenefeld
Peter Koj

	 Die Portugiesen sind oder waren eine große Ent-
decker- und Seefahrernation. Das weiß jedes Kind. Und 
dass sie eine starke Affinität zu dem haben, was da unter 
ihrem Kiel herumschwimmt, ist auch nicht ganz unbe-
kannt. So sind sie dem Kabeljau, dem fiel amigo („treuen 
Freund“) schon lange vor Kolumbus bis vor die nordame-
rikanische Küste gefolgt. Portugal hat pro Kopf europaweit 
den höchsten Fischverzehr aufzuweisen und in keinem 
anderen europäischen Land bekommt der Tourist so viele 
verschiedene Sorten von frisch zubereitetem Fisch angebo-
ten. Auch in den Hamburger Fischläden und -großhand-
lungen wird man sachkundig von Portugiesen bedient.  Bei 
den alljährlichen Weltmeisterschaften im Angeln findet 
man Portugiesen zumeist auf den vorderen Rängen. Bei 
der diesjährigen FEEDER CHAMPIONSHIP, die im Juni 
in Portugal ausgetragen wurde, landete die portugiesische 
Mannschaft gleich nach der Ukraine auf dem 2. Platz. 

Es muss vielleicht einer aus dieser siegreichen Mannschaft 
sein – nennen wir ihn mal José –, der an einem Angel-
teich in Schenefeld vor den Toren der Stadt Hamburg seine 
Künste zeigt … sehr zum Verdruss des Pächters und vor 
den neidvollen Blicken der anderen Angler. Denn wäh-
rend sie nur die eine oder andere mickrige Forelle aus dem 
Wasser ziehen, zappeln gerade die strammsten Lachsfo-
rellen an Josés Angelhaken. Häufig genug überschreitet 
die Fangmenge seinen Eigenbedarf. Die überschüssigen 
Fische werden dann verkauft oder – ganz gutmütige por-
tugiesische Seele –  verschenkt an Anglerkollegen, die 
an dem Tag leer ausgegangen sind. Doch all seine Gut-
mütigkeit nützt ihm nicht viel: Der inzwischen leicht ge- 
nervte Pächter denkt daran, Josés Fangzeiten zu limitieren.  
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	 Als nach mehreren „da capo“ – oder besser, d.h. 
auf Portugiesisch gesagt – „só mais uma“ das Publikum end-
lich den Rückzug aus dem Kuppelsaal des Bürgertreffs Alto-
na-Nord antrat, waren wohl alle der Meinung: Solch exzel-
lenten Fado hat es in Hamburg lange nicht zu hören gegeben. 
Das war zuallererst das Verdienst der Fadista Maria de Fátima. 
Sie hatte schon als junge Frau erste Erfolge in der Lissabonner 
Fado-Szene. Liebevoll nannte man sie miúda de Boavista („die 
Kleine aus Boavista“) in Anspielung auf ihren Geburtsort (Boa-
vista ist ein Teil von Benfica). Doch seit gut 30 Jahren lebt sie 
nun in Amsterdam und ist eine Ikone des Fado in Holland. Im 
letzten Jahr wurde sie für ihre Verdienste um die Verbreitung 
portugiesischer Kultur im Ausland sogar vom portugiesischen 
Staatspräsidenten mit dem Großorden D. Henrique geehrt.

Maria de Fátima zeichnet neben ihrer kräftigen und modulier-
fähigen Stimme eine große Nähe zum Publikum aus. Mühelos 
erreichte sie ihre Zuhörer, auch wenn das überwiegend deutsche 
Auditorium beim Mitträllern der fados corridos schnell an seine 
Grenzen stieß. Diese starke Ausstrahlung der Fadista wurde 
getragen von dem sie begleitenden internationalen Musikertrio. 
Hier ist jeder ein Virtuose auf seinem Instrument, zusammen 
jedoch bilden sie einen Klangkörper, der in seiner filigranen 
Homogenität den Gesang der Fadista trägt und akzentuiert. 
Atemberaubend die Läufe, die Daniel Raposo, Sohn portugie-
sischer Eltern, auf der portugiesischen Gitarre hinlegte, insbe-
sondere bei den Solo-Instrumentaleinlagen, den sog. guitarra-
das. Aber auch Hans van Gelderen an der klassischen Gitarre 
konnte bei einigen Fados mit seiner ausgefeilten Technik glän-
zen. Für einige Zuhörer war der Einsatz des Kontrabasses durch 
Felix Hildenbrand eine positive Überraschung. Er gab dem 
instrumentalen Unterbau erst die richtige Wärme und Fülle.

Schließlich haben zum Erfolg des Abends die hervorragende 
Akustik des Kuppelsaales wesentlich beigetragen, der eine 
Verstärkeranlage überflüssig machte, und nicht zuletzt die 
Begeisterungsfähigkeit des Publikums. Für unsere Besucher 
aus Holland war der hohe Anteil junger Leute unter den gut 
120 Zuhörern überraschend. Diese waren sehr von der Aus-
wahl der Themen angetan.Das waren neben den von Amália 
bekannten Standards wie Meu amor marinheiro, Canção do mar,      

Maria Lisboa und Lágrima auch Ausflüge ins Brasilianische 
(Manhã de Carnaval) und mit dem Concierto de Aranjuez sogar 
ins Spanische, dieses auch in der Nachfolge von Amália. Doch 
auch unsere Gäste werden ihren ersten Hamburger Auftritt in 
guter Erinnerung behalten. Aufgrund einer verkürzten Anreise 
(sie hatten am Vorabend einen Auftritt in Nordhorn) trafen sie 
bereits gegen Mittag in Hamburg ein, wo sie von unserem Mit-
glied Barbara Mesquita unter die Fittiche genommen wurden. 
Barbara hatte im letzten Jahr Maria de Fátima in Amsterdam 
kennen gelernt und den Kontakt zu unserer Gesellschaft her-
gestellt. Nun führte sie an dem sonnigen Nachmittag des 23.9. 
unsere Freunde aus Holland an die Elbe. Nach einem Treffen in 
der Susettestraße ging es mit der Fähre ab Oevelgönne über Fin-
kenwerder, wo der junge Frankfurter Felix Hildenbrand zwei 
Jahre lang seinen Zivildienst in einem Behindertenheim abgelei-
stet hatte, zu den Landungsbrücken und dem Portugiesenviertel.

Fátima und ihre Musiker zeigten sich beeindruckt von der 
starken portugiesischen Präsenz in Hamburg, von der man in 
Amsterdam nur träumen kann. Dafür beneiden wir Amsterdam 
zu Recht um diese wunderbare Fadista und ihre Musiker. Doch 
Amsterdam ist nicht weit, und wie unser Schatzmeister erfreut 
feststellen konnte, hat der Besuch der Truppe trotz der zivilen 
Eintrittspreise uns finanziell nicht allzu sehr belastet (was auch 
wiederum damit zusammenhängt, dass die drei Instrumenta-
listen bei Vorstandsmitgliedern untergebracht waren). Was hin-
dert uns also daran, unsere Amsterdamer Freunde in ein bis zwei 
Jahren noch einmal nach Hamburg zu holen? Alle diejenigen, die 
am 23. September nicht dabei sein konnten, dürfte dies freuen. 

Fado vom Feinsten
Peter Koj

foto: maria de fátima und band
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Woher stammen Sie?
Ich bin in Lissabon geboren. 

Seit wann sind Sie in Hamburg?
Ich kam am 27.8. in Hamburg an, und am nächsten Tag habe ich 
bereits Aufgaben im Generalkonsulat übernommen. Bisher habe 
ich noch kein passendes Apartment gefunden, aber die Suche 
wurde über einen Immobilienmakler auf den Weg gebracht. 

Haben Sie schon eine Möglichkeit gefunden, die "lusitanische 
Szene" in der Hansestadt kennen zu lernen?
Ja, ich habe schon verschiedene Male das "Portugiesenviertel" 
besucht mit den vielen Restaurants und Cafés. In der Nähe 
des Generalkonsulats befi ndet sich das Café Caravela, wo ich 
oft  meine Bica trinke. Außerdem habe ich schon die Missão 
Católica Portuguesa besucht und mich mit einigen Mitgliedern 
der portugiesischen Gemeinschaft  getroff en.

Sind Sie sich der historischen Bindungen zwischen Portugal 
und Hamburg bewusst?
Hamburg und Portugal haben eine lange gemeinsame Geschichte. 
Der erste portugiesische Vertreter in den Hansestädten war der 1641 
ernannte Duarte Nunes da Costa (Jacob Curiel). Die Nähe zwischen 
den beiden setzt sich in der Gegenwart fort, zum Beispiel bei den Fei-
erlichkeiten des Portugaltages in Hamburg im Jahr 2014 sowie in der 
Beteiligung an der "Langen Nacht der Konsulate" in dieser Stadt, beide 
mit einer bemerkenswert hohen Publikumsbeteiligung. Der portu-
giesische Sprachunterricht und das hohe Interesse an der portugie-
sischen Kultur, die man hier feststellen kann, sind weitere Beispiele. 

Qual é a terra de origem do senhor?
Eu nasci em Lisboa.  

Desde quando está em Hamburgo?
Cheguei no dia 27.8. em Hamburgo e no dia seguinte assumi 
funções no Consulado-Geral. Ainda não achei um aparta-
mento adequado para viver, mas a procura está encaminhada 
através duma agência imobiliária. 

Já teve oportunidade conhecer um pouco da “cena” lusa aqui 
na cidade hanseática?
Sim, já visitei varias vezes o "bairro português" com os restau-
rantes e cafés. Tenho perto do Consulado-Geral o Café Cara-
vela, onde tomo muitas vezes “bica”. Também já visitei a 
Missão Católica Portuguesa e reuni-me com alguns elementos 
da Comunidade Portuguesa. 

O senhor está consciente dos laços históricos que unem Portu-
gal e Hamburgo?
Hamburgo e Portugal têm uma longa história em comum. 
O primeiro representante português nas cidades hanseáti-
cas foi Duarte Nunes da Costa (Jacob Curiel), nomeado 
em 1641. A proximidade entre ambos prolonga-se no pre-
sente, por exemplo, nas celebrações do Dia de Portugal 
em Hamburgo, em 2014, na nossa participação na Noite 
Longa dos Consulados nesta cidade, ambas com assi-
nalável afluência de público, no ensino de Português e na 
apetência pela cultura portuguesa que aqui se verifica. 

Interview
Luís Filipe Cunha
 N e u e r  G e n e ra l ko n s u l  Po r t u ga l s  i n  H a m b u r g
Am 2.10.2017 interviewte die Redaktion den neuen Generalkonsul Portugals in Hamburg:
No dia 2.10. 2017 a redação entrevistou o novo Cônsul-Geral de Portugal em Hamburgo:
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Welches waren die Orte in denen Sie vorher gearbeitet haben?
Meine diplomatische Karriere im Ausland begann mit meiner 
Entsendung nach Berlin, wo ich von 2000 bis 2005 arbeitete. 
Danach wurde ich für 2005 bis 2009 an die portugiesische Bot-
schaft  nach Bangkok versetzt. Die Jahre 2010 und 2011 ver-
brachte ich im Außenministerium in Lissabon, und 2013 wurde 
ich an die portugiesische Botschaft  nach Dili entsandt, der 
Hauptstadt von Ost-Timor, von wo aus ich nun hierher kam. 

Welche sind Ihre Zielsetzungen hier in Hamburg? 
Die Arbeit für die portugiesische Gemeinschaft , die im Zustän-
digkeitsbereich dieses Generalkonsulats meines Landes lebt. 
Sie sollte auch zur weiteren Stärkung der wirtschaft lichen, 
sozialen und kulturellen Beziehungen zwischen Portugal und 
diesem Bereich der konsularischen Zuständigkeit beitragen 
und auf lokaler Ebene Projekte fördern, die im Zusammen-
hang mit dem Unterricht der portugiesischen Sprache stehen.

Was denken Sie über die engagierte Rolle unseres Vereins? Können 
Sie schon Ihre Erwartungen nennen, die Sie an die PHG haben?
Ich glaube, dass die PHG nicht nur in Bezug auf die Veröff entli-
chungen (halbjährlich erscheinendes Magazin und zum Beispiel 
die Herausgabe des Buches Portugiesen in Hamburg), sondern 
auch bei der Organisation von Veranstaltungen eine verdienstvolle 
Rolle gespielt hat, wobei der Fado-Abend mit Maria de Fatima am 
23. September ein Beispiel für eine erfolgreiche Veranstaltung war.

Haben Sie spezielle Interessen, Hobbies, Freizeitbeschäft igungen etc.?
Meine Hobbies sind Lesen, Spazierengehen und Reisen. In der 
Literatur mag ich Bücher, die sich mit Fiktion, Geschichte und 
Politik beschäft igen. Aktuell lese ich das Buch Cativos da Índia 
von Diogo Roque. Es handelt von den Erfahrungen der nationalen 
Streitkräft e, die fünf Monate nach dem Sturz des "portugiesischen 
Staates Indien"(Estado Português da Índia) inhaft iert wurden.

Sprechen Sie schon ein wenig Deutsch? 
Während meiner Zeit in Berlin (2000-2005) habe ich den Deutsch-
kurs des Goethe-Instituts abgeschlossen. Inzwischen sind meine 
Kenntnisse allerdings etwas "eingerostet". Aber langsam kommen 
meine Deutschkenntnisse wieder (Antwort auf Deutsch). 

Vielen Dank für dieses Interview, Herr Luís Filipe Cunha

Quais foram os lugares onde trabalhou antes?
A minha carreira diplomática no exterior começou na Embaixada 
de Portugal em Berlim, onde trabalhei entre 2000 e 2005. Depois 
estive colocado na Embaixada de Portugal em Bangkok, entre 
2005 e 2009. Os anos de 2010 a 2013 passei-os no Ministério 
dos Negócios Estrangeiros em Lisboa e, em 2013, fui colocado na 
Embaixada de Portugal em Dili, capital de Timor-Leste, de onde 
vim agora para aqui. 

Quais são os seus objetivos aqui em Hamburgo? 
Trabalhar em prol da Comunidade Portuguesa residente na área 
de jurisdição deste Consulado-Geral e do meu país. Também 
contribuir para o ainda maior estreitamento das relações, econó-
micas, sociais e culturais, entre Portugal e esta área de jurisdição 
consular, bem como incentivar, a nível local, projetos relacio-
nados com o ensino da língua portuguesa. 

O que acha do papel desempenhado pela nossa Associação? Já 
pode formular as suas expectativas quanto à PHG?
Creio que a PHG tem desempenhado um papel meritório, não 
só a nível da publicação (revista semestral e edição, por exemplo, 
da obra “Portugueses em Hamburgo”), como na organização de 
eventos, de que a noite do Fado com Maria de Fátima, no passado 
dia 23 de setembro, foi um exemplo de um evento bem-sucedido.

Tem alguns interesses especiais, hobbies, lazeres etc? 
Os meus hobbies são leitura, passear e viajar. Na literatura, 
gosto de livros de ficção, de história e de política. Atualmente 
estou a ler o livro "Cativos da Índia", de Diogo Roque, sobre 
as experiências das forças militares nacionais, que estiveram 
presas cinco meses na sequência da queda do então denomi-
nado “Estado Português da Índia”.  

Já fala um pouco de alemão? 
Durante o meu tempo em Berlim (2000-2005) completei o 
curso de Alemão no instituto Goethe. Entretanto os meus co-
nhecimentos “enferrujaram” um pouco. Aber langsam kommen 
meine Deutschkenntnisse wieder. 

Muito obrigado pela entrevista, senhor Luís Filipe Cunha.
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Aller guten Dinge sind drei
Não há duas sem três
Peter Koj

	 7. April 2016. Ein fürchterlicher Sturm peitscht Ham-
burg. Erika und ich warten ängstlich auf ein Taxi. Doch wegen 
des schlechten Wetters ist kein Taxi zu haben. Schließlich holt 
uns unsere Tochter Nora mit dem Wagen ab, aber die Straßen 
bis zum Portugiesenviertel sind so verstopft, dass wir mit großer 
Verspätung an unserem Ziel, dem Restaurant NAU, ankommen. 
Dort hat sich in einem Nebenraum schon eine ganze Gruppe von 
Gästen eingefunden, die vom Verlag zur Präsentation  meines 
zweiten Buches, Passatempo Proverbial. Spaß mit portugiesischen 
Sprichwörtern eingeladen wurden, darunter die Generalkonsu-
lin von Portugal Luísa Pais Lowe und ihr Ehemann Glyn Lowe. 
Aber wie es scheint, wird unser Ausbleiben von den Anwesenden 
kaum wahrgenommen, so sehr sind sie in die Betrachtung der 22 
Originalzeichnungen von Marlies Schaper vertieft, die mein Buch 
illustrieren. Sie sind an den ungeputzten Wänden des Saales auf-
gehängt, in dem PHG-Mitglied Carlos Vasconcelos, Besitzer der 
Restaurants PORTO und NAU, seine Weine lagert und verkauft.

Und da ein Unglück selten allein kommt, liegt die renommierte 
Übersetzerin Maralde Meyer-Minnemann, die sich als Fan por-
tugiesischer Sprichwörter für die Einführung in mein Buch 
empfohlen hat, mit einer schweren Grippe im Bett. Stattdessen 
ergreift Luísa Pais Lowe, obwohl ihr der time-lag zu schaffen 
macht (sie war gerade am Vortag von den Vereinigten Staaten 
zurückgekommen), die Gelegenheit und liefert in ihrer Begrü-
ßung aus dem Stegreif einen Vortrag über die Bedeutung des 
Sprichworts für die portugiesische Kultur. Passend zum The-
ma schließt sie mit einem Sprichwort: Não há duas sem três 
(entspricht dem Deutschen „Aller guten Dinge sind drei“).

Damals hatte ich keineswegs daran gedacht, noch ein weiteres 
Buch zu veröffentlichen. Doch die Worte von Luísa Pais Lowe 
brachten mich ins Grübeln. Nachdem ich in meinem ersten Buch 
Português, meu amor. Annäherungen an eine spröde Schöne die in 
der Portugal-Post unter dem Titel Essa nossa ditosa língua und der 
ESA (Entdecken Sie Algarve, dort unter dem Titel Fala Português?) 
veröffentlichten Artikel zu einem Buch zusammengefasst hatte 
und nun in einem zweiten Band die in beiden Zeitschriften ver-
öffentlichte Kolumne Spaß mit Sprichwörtern, fragte ich mich: 

	 7 de abril de 2016. Hamburgo é fustigada por um tem-
poral medonho. A Erika e eu esperamos ansiosamente por um 
táxi, que nunca mais vem, por causa do mau tempo. Finalmente, 
a nossa filha Nora dá-nos boleia, mas nas estradas até ao bairro 
português há tamanho engarrafamento que chegamos bastante 
atrasados ao nosso destino, o restaurante NAU. Aí, numa sala adja-
cente, já está reunido um grupo de convidados para o lançamento 
do meu segundo livro, Passatempo Proverbial, entre eles, Luísa 
Pais Lowe, a Cônsul-Geral de Portugal, e o seu marido Glyn Lowe. 
Mas, ao que parece, ninguém dá pela nossa falta, tão absorvidos 
que estão pelos 22 desenhos originais da autoria de Marlies Scha-
per, que ilustram o meu livro. Estão expostos nas toscas paredes 
da sala, onde o nosso sócio Carlos Vasconcelos, dono dos restau-
rantes PORTO e NAU, armazena e vende vinhos portugueses.

E como uma desgraça nunca vem só, Maralde Meyer-Minne-
mann, a conceituada tradutora e grande aficionada de pro-
vérbios portugueses, e por isso a pessoa mais indicada para 
fazer uma pequena introdução ao livro, está acamada com 
uma valente gripe. Mas Luísa Pais Lowe, apesar de ainda 
estar sob os efeitos de time-lag (regressara só na véspera, dos 
Estados Unidos), não se faz rogada e aproveita a sua inter-
venção para dar uma palestra ex-tempore sobre a importân-
cia dos provérbios para a cultura portuguesa. Terminando, 
muito a propósito, com um provérbio: Não há duas sem três.

foto: rosemarie grams-hamann überreicht blumen, claus bunk
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Warum soll ich nicht auch die in den Publikationen unserer 
Gesellschaft, der Portugal-Post und der Info-Post, veröffentlich-
ten Witze in Buchform herausbringen? Denn recht betrachtet, 
kommen sie den Bestrebungen der beiden ersten Bücher ent-
gegen, nämlich den Zugang zu der zu Recht oder Unrecht als 
schwierig geltenden portugiesischen Sprache zu erleichtern, 
indem es dem Lernenden Zusatzmaterial zu den traditio-
nellen Lehrbüchern liefert. Aufgrund ihres spielerischen An-
satzes könnte man die so entstandene Trilogie in Anlehnung 
an Terence Rattigans Theaterstück French Without Tears gut 
Português sem lágrimas („Portugiesisch ohne Tränen“) nennen.

4. September 2017. Dieses Mal scheint in Hamburg die Sonne. 
Das Taxi kommt pünktlich. Die Weinhandlung präsentiert sich 
jetzt als ADEGA NAU in völlig neuem Gewand: Statt rohge-
putzter Wände schöne Regale, auf denen nicht nur Weine, son-
dern auch eine Reihe anderer portugiesischer Spezialitäten an-
geboten werden. Die ca. 40 Gäste werden mit Getränken und 
Leckerbissen unseres Gastgebers Carlos Vasconcelos verwöhnt, 
der aus beruflichen Gründen aber gerade in Portugal ist. Und 
noch eine wichtige Person fehlt: Luísa Pais Lowe. Sie ist nach 
Lissabon zurückgekehrt. Eine Woche zuvor war ihre Dienstzeit 
in Hamburg abgelaufen. Dafür begrüßt ihr Nachfolger Luís Fi-
lipe Cunha in seinem ersten öffentlichen Hamburger Auftritt 
die Anwesenden mit tiefsinnigen Ausführungen über die Be-
deutung des Witzes vom Heiligen Augustin bis zu Sigmund 
Freud. Die Einführung in mein Buch liegt dieses Mal bei Dr. 
Rolf Stomberg, mein „Schüler“ und Sponsor meiner Bücher. In 
einer humorvollen und von Herzen kommenden Rede berich-
tet er von den Erfahrungen und Erlebnissen, die er in meinem 
Portugiesischunterricht der letzten Jahre gemacht hat und von 
der Bedeutung, die die Witze bei dem Erlernen dieser Spra-
che für ihn haben. Dann schlägt die Stunde der Autogramme. 
Marlies Schaper stellt ihre Zeichenkunst mal wieder unter Be-
weis, indem sie die ihr vorgelegten Exemplare zusätzlich mit 
einer Vignette schmückt. Und der Abend klingt aus mit einem 
gemeinsamen Essen gleich nebenan im Restaurant PORTO, 
Gelegenheit, eine weitere portugiesische Spezialität zu pflegen, 
den convívio, die stets belebende und bereichernde Geselligkeit.       

Naquela altura, ainda não me tinha passado pela cabeça publi-
car outro livro. Mas as palavras de Luísa Pais Lowe fizeram-me 
realmente pensar melhor. Após ter reunido, no meu primeiro livro 
(Português, meu amor), os artigos já publicados na Portugal-Post 
(sob o título Essa nossa ditosa língua) e na revista ESA (Entdecken 
Sie Algarve, aí sob o título Fala Português?) e, no segundo livro, a 
minha coluna Passatempo Proverbial, também publicada nessas 
duas revistas, questionei-me: por quê não reunir, num livro, também 
as anedotas apresentadas, sob o título E esta? nas publicações da 
Associação Luso-Hanseática, a Portugal-Post e Info-Post? Pois, em 
certo sentido, até completam as aspirações dos dois primeiros livros, 
nomeadamente facilitar o acesso à língua portuguesa, que tem a 
fama – justificada ou não – de ser uma língua difícil, fornecendo ao 
aprendente material suplementar aos manuais tradicionais. Pelo seu 
cariz lúdico, essa trilogia podia chamar-se, na esteira da peça de teatro 
French Without Tears de Terence Rattigan, Português sem lágrimas.

4 de setembro de 2017. Desta vez, Hamburgo goza de um tempo soa- 
lheiro. O táxi vem a tempo. A ADEGA NAU apresenta-se totalmente 
mudada e renovada. Em vez de paredes toscas, estantes bonitas, reche-
adas não só de vinhos, mas também de outras especialidades portugue-
sas. Os cerca de 40 convidados são mimados com bebidas e acepipes do 
nosso anfitrião Carlos Vasconcelos. Devido a compromissos profissio-
nais, ele próprio está em Portugal. Outra grande ausente: Luísa Pais 
Lowe. Está de regresso a Lisboa. Uma semana antes, acabara o seu ser-
viço em Hamburgo. Às vezes, o diabo tece-as! Mas o seu sucessor, Luís 
Filipe Cunha, na sua primeira intervenção pública em Hamburgo, 
brinda a assistência com uma profunda reflexão sobre a importância 
da anedota, desde Santo Agostinho até Sigmund Freud. A introdução 
ao meu livro cabe desta vez ao Doutor Rolf Stomberg, o meu “aluno” 
e patrocinador dos livros que publiquei. Na sua palestra, divertida 
e cheia de calor humano, apresenta um relato das experiências dos 
últimos anos a aprender Português comigo e do papel importante que 
as anedotas desempenham na aprendizagem dessa língua. No final, 
é a hora dos autógrafos, com Marlies Schaper a dar novas provas da 
sua grande habilidade, adornando os exemplares que lhe são subme-
tidos com uma bonita miniatura. E a noite acaba em beleza com um 
jantar no restaurante PORTO, mesmo ao lado, onde se pratica outra 
especialidade portuguesa: o convívio, sempre salutar e enriquecedor.               
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	 Auch wenn wir uns Goethes Mephisto (“Ich bin der 
Geist, der stets verneint“) nicht unbedingt zum Vorbild nehmen, 
sind wir in Deutschland doch sehr schnell dabei, irgendwel-
chen Dingen „eine klare Absage zu erteilen“, ein Ausdruck, der 
in seiner Unerbittlichkeit mich immer ein wenig zusammenzu-
cken lässt. Sicher kann ein klares „Nein“ durchaus auch seine 
Vorzüge haben, in Portugal wird es aber eher als unhöflich emp-
funden, jemandem so direkt „Nein“ zu sagen. Das kann so weit 
gehen, dass man von einem ortsunkundigen Portugiesen, der 
nicht „Nein“ sagen kann, wenn man ihn nach dem Weg fragt, 
trotzdem eine Auskunft erhält. Was dann häufig in die Irre führt.

Statt eines klaren não flüchtet man sich eher in Wendungen 
wie talvez bzw. se calhar („vielleicht“) oder pode ser bzw. é 
capaz de ser („kann sein“), vamos lá ver („schauen wir mal“) 
não sei („ich weiß nicht“) bzw. sabe-se lá („weiß man’s“) oder 
auch das beliebte é muito complicado („das ist sehr kom-
pliziert“). Wenn man in Portugal não sagt, wird es gerne 
von einem senhor oder senhora begleitet: „Não, Senhor(a)“, 
entsprechend dem „Sim, Senhor(a)“. Oder man dämpft 
das não dadurch in seiner Härte ab, dass man das Verb 
aus der Frage wiederholt: „Você tem fome?“ – „Não tenho.“

Vielleicht geht den Portugiesen das Verneinen so schwer über 
die Lippen, weil die Negation häufig doppelt ist. Abgesehen von 
dem einfachen Verneinen des Verbs durch não wie in dem oben 
zitierten não tenho brauche ich im Portugiesischen zwei Parti-
kel, wenn es um „niemand“ (ninguém), „kein/e“ (nenhum/a) 
„niemals“ (nunca) oder „nichts“ (nada) geht. Dann müssen 
diese Partikel, obwohl sie schon negativ sind, noch durch 
ein não begleitet werden. So heißt es: Não conheço ninguém, 
wörtlich übersetzt: „Ich kenne niemanden nicht“. Oder: Não 
vejo nada („Ich sehe nicht nichts“). Ele não se engana nunca 
(„Er täuscht sich nie nicht“).Der deutsche Portugiesischler-
nende hat damit Probleme, vor allem, wenn er gewohnt ist, 
mathematisch zu denken. Schließlich ist Minus mal Minus 
Plus, bzw. ist eine doppelte Verneinung eine Bejahung. Für 
denjenigen, der schon Französisch kann, ist es hingegen 
nichts Neues, denn auch dort heißt es: La négation est double.   

Das gilt sogar, wenn das zweite Verneinungspartikel am 
Anfang des Satzes steht. Man denke an die Aufforderung des 
Croupiers beim Roulette Rien ne va plus („Nichts geht mehr“). 
Fängt ein Satz im Portugiesischen jedoch mit nunca, nada, 
ninguém oder nenhum/a an, entfällt das não: Nunca bebo 
alcóol („Ich trinke niemals Alkohol“). Nada acontece („Nichts 
geschieht“). Ninguém responde („Niemand antwortet“). 
Nenhuma outra pessoa estava lá (“Es war sonst niemand da”).

Dafür kann im Portugiesischen die Negation auch schon 
mal dreifach ausfallen. So in dem Lied Não há nada p’ra nin-
guém (wörtlich: „Es gibt nicht nichts für niemanden“). In 
den 80er Jahren sang sich Mário Mata darin den Frust vom 
Leib über das mangelnde kulturelle und Freizeit-Angebot in 
Lagos und über die Judite (Polícia Judiciária), die durch ihr 
rigoroses Vorgehen das Nachtleben von Lagos zum Erlie-
gen brachte. In Zeiten der Krise wurde der Titel des Lieds 
jedoch im weiteren Sinne verstanden, nämlich dass es der 
portugiesischen Bevölkerung finanziell schlecht ging. Doch 
nach den Erfolgen der amtierenden linken Koalitionsregie-
rung (Geringonça) und ihres Finanzministers Mário Centeno, 
des „Cristiano Ronaldo der ECOFIN“ (Wolfgang Schäuble), 
ist das ja inzwischen Schnee von gestern (águas passadas). 

Essa nossa ditosa Língua
Der Geist, der nie nicht verneint
Peter Koj

tuschzeichnung: não há nada p’ra ninguém, Marlies Schaper

rubriken
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Spaß mit Sprichwörtern 
Peter Koj

Und hier sind wieder 10 portugiesische Sprichwörter 
Suchen Sie die jeweils korrekte zweite Hälfte bei der Buchstabenabteilung.

  
     

  
  1. O que arde cura …

 Was brennt heilt …

  2. Morte desejada …

 Herbeigesehnter Tod …

  3. Mulher feia ...

 Hässliche Frau ...

  4. Quem te avisa  ...

 Wer dich berät …

  5. O fim  ...

 Das Ziel (der Zweck) …

  6. O bom vinho …

 Der gute Wein/Guter Wein …

  7. Nem sempre aquele que dança ...

 Nicht immer (ist) derjenige, der tanzt …

  8. Choupana onde se ri ...

 (Eine) Hütte, wo/in der man lacht ...

  9. A nascer e a morrer, ...

 Beim Geborenwerden und beim Sterben ...

10.  Da discussão ...

 Aus der Diskussion ...

 | Lösung auf Seite 33

  
  A. ... justifica os meios.
 ... rechtfertigt die Mittel. 

  B. ... morte demorada.
 … langsamer/verzögerter Tod.

 

  C. ... todos a correr.
 … haben Alle es eilig (wörtlich: Alle im Laufschritt). 

  D. ... e o que aperta segura. 
 … und was drückt gibt Halt.

  E. ... vale mais que palácio onde se chora.
 … ist mehr wert als (ein) Palast, wo/in dem man weint.

  F. ... teu amigo é.
 … ist dein Freund.

  G. ... nasce a luz.
 ... entsteht/wird (das) Licht (= Klarheit) geboren.

  H. ... é o que paga a música.
 … derjenige, der die Musik bezahlt. 

    I. ... não tem porta.
 ... hat keine Tür.

   J. ... por si fala.
 … spricht für sich.

 | Soluções na página 33
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ruBriken

Kennste den schon?
E esta? 
Neue Witze aus der Sammlung von Peter Koj 
Novas anedotas recolhidas por Peter Koj

EINE VIELKÖPFIGE FAMILIE
Die Mutter von Joãozinho kommt aus der Klinik zurück, 
wo sie Zwillinge geboren hat. Joãozinho empfängt sie:

– Mama, Mama! Ich hab der Lehrerin erzählt, dass ich ein 
Brüderchen bekommen habe und sie hat mir die letzten 
drei Unterrichtsstunden frei gegeben.
– Und warum hast du ihr nicht erzählt, dass es zwei Brü-
derchen sind?
– Ich bin doch nicht blöd, Mama! Das andere Brüderchen 
habe ich mir für nächste Woche aufbewahrt.

AM STRAND
– Mama, kann ich baden gehen?
– Geh nur, mein Sohn. Aber pass auf, dass du nicht nass wirst.

EIN JUNGES TALENT
Da gab es jemanden, der eine Agentur besaß, die Talente 
prüft e und engagierte. Plötzlich kündigt die Sekretärin 
den nächsten Kandidaten an. Er kommt herein und der 
Talentsucher fragt:
– Also, was können Sie darbieten?
– Ich kann Vögel nachmachen.
– Vögel nachmachen?! Ich bin hier voll mit Arbeit einge-
deckt und Sie kommen, um mir zu sagen, dass Sie Vögel 
nachmachen können. Verschwinden Sie sofort!
Traurig dreht sich der junge Mann Richtung Fenster und 
fliegt davon.

BIS DASS DER TOD UNS SCHEIDE
Nach 50jähriger Ehe stirbt der alte Herr und kommt in 
den Himmel. Ein paar Monate später stirbt auch seine 
Frau und kommt in den Himmel.
Kaum ist sie da oben angekommen, trifft   sie ihren Alten und 
ruft  ihm zu, indem sie mit ausgebreiteten Armen zu ihm eilt:
– Meine Liebe! Mein Liebling!
– Hej, hej, hej! Bleib schön da drüben. Die Abmachung 
war: „Bis dass der Tod uns scheidet“.

EIN MITLEIDIGER SOHN
Ein kleiner Junge kommt atemlos zu Hause an.
– Mama, Mama, gib mir einen Euro, damit ich ihn einem 
alten Mann hier an der Ecke geben kann.
Voller Stolz öff net die Mutter das Portemonnaie und gibt 
dem Jungen das Geld:
– Welchem alten Mann willst du das Geld geben, mein 
Liebling?
– Dem, der an der Ecke ruft : „Pop Corn! Süßigkeiten! Eis!“

EINE MATHEMATIKSTUNDE
In der Schule fragt der Lehrer den Schüler:
– Lass uns mal annehmen, dass du einen Euro in der Ta-
sche hast und du deinen Vater um einen weiteren Euro 
bittest. Wieviel Euro hast du dann? Der Schüler antwortet:
– Einen Euro. Wütend sagt der Lehrer:
– Du hast keine Ahnung von Mathematik.
– Und Sie haben keine Ahnung von meinem Vater.

FAMÍLIA NUMEROSA
A mãe de Joãozinho volta à casa da clínica onde teve gê-
meos e é recebida por Joãozinho:

– Mamãe, mamãe! Eu contei à professora que tive um 
irmãozinho e ela me liberou das últimas três horas da aula.
– E por que não contaste que eram dois irmãozinhos?
– Eu não sou estúpido, mãe! O outro irmãozinho eu re-
servei para a semana que vem!

NA PRAIA
– Mamã, já posso ir tomar banho?
– Vai, sim filho. Mas tem cuidado não te molhes.

UM JOVEM TALENTOSO
Havia um indivíduo que tinha uma agência para testar e 
recrutar talentos. De repente, a secretária anuncia o próximo 
candidato. Ele entra e o descobridor pergunta:
– Então, o que é que o senhor sabe fazer.
– Eu sei imitar pássaros.
– Imitar pássaros?! Eu estou aqui cheio de trabalho e você 
vem-me dizer que sabe imitar pássaros. Ponha-se já na rua!
O jovem muito triste dá meia volta em direção à janela e sai 
a voar.

ATÉ QUE A MORTE NOS SEPARE
Depois de 50 anos de casamento, o velhote morre e vai 
para o Céu. Passados uns meses, a velhota também morre 
e também vai ter ao Céu. Mal chega lá, encontra o velhote 
e diz-lhe enquanto corre para o abraçar:
– Meu amor! Meu querido!
– Ei, ei, ei! Chega para lá! O acordo foi “até que a morte 
nos separe”.

UM FILHO CARIDOSO
O menino entra em casa, todo esbaforido.
– Mãe, mãe, dá-me um euro para eu dar a um velho ali na 
esquina. 
A mãe, toda orgulhosa, abre a bolsa e dá o dinheiro ao filho:
– Para que velhinho é que vais dar o dinheiro, meu querido?
– Àquele ali que está a gritar: “Pipocas! Doces! Gelados!”

UMA AULA DE MATEMÁTICA
Na escola, o professor interroga o aluno:
– Vamos imaginar que tu tens um euro no bolso e pedes ao 
teu pai mais um euro. Com quantos euros ficas?
O aluno responde:
– Com um euro.
O professor, irritado, diz:
– Não sabes nada sobre matemática.
– E o professor não sabe nada sobre o meu pai.
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UNTERSCHIED ZWISCHEN HIMMEL UND HÖLLE
Kennen Sie den Unterschied zwischen Himmel und Hölle?
Im Himmel:
Die Deutschen kümmern sich um die Sicherheit,
die Engländer um den Humor,
die Franzosen um die Ernährung,
die Italiener um die Liebe.
In der Hölle:
Die Italiener kümmern sich um die Sicherheit,
die Engländer um die Ernährung,
die Franzosen um den Humor,
die Deutschen um die Liebe.

BEIM ARZT
Ein Mann ging zum Arzt, weil er Probleme mit dem Ge-
dächtnis hatte.
– Wissen Sie, Herr Doktor, gerade hat mir jemand etwas 
erzählt und schon vergesse ich es.
– Und seit wann spüren Sie das?
– Das was?

EIN FAMILIENESSEN
Die ganze Familie saß beim Abendessen.
Plötzlich, mitten in der Unterhaltung der Eltern, ruft  der 
kleine Sohn:
– Papa! Oh Papa!
– Mein Sohn, man unterbricht nicht, wenn jemand ge-
rade spricht. Das ist eine schlechte Erziehung. Man war-
tet bis die Person aufhört zu sprechen oder gibt ihm zu 
verstehen, dass man ihn sprechen möchte, aber immer 
ohne zu unterbrechen!
Das Gespräch der Erwachsenen geht weiter, ebenso das 
Essen. Der Junge starrt dabei die ganze Zeit den Vater an.
Als der Vater ausgesprochen hat, wendet er sich seinem 
Sohn zu und sagt zu ihm:
– Nun also, mein Sohn, jetzt kannst du sprechen. Was 
wolltest du mir sagen?
– Jetzt lohnt es sich nicht mehr. Sie haben schon die Flie-
ge gegessen, die in die Suppe gefallen ist.

EIN TREUER HUND
Ein Mann will seinen Hund an einen potenziellen Käufer 
verkaufen, der ihn fragt:
– Und ist dieser Hund auch treu?
– Ich gebe Ihnen mein Ehrenwort. Ich habe ihn schon 
dreimal verkauft  und er ist jedes Mal wieder nach Hause 
zurückgekehrt.

GESPRÄCH ZWISCHEN CHEF UND ANGESTELLTEM
Sagt der Chef zum Angestellten:
– Ich wette, dass du mich gerne tot sehen möchtest, nur 
um das Vergnügen zu haben, auf mein Grab zu spucken!
– Nein, Chef! Ich habe noch nie gerne in der Schlange ge-
standen.

A DIFERENÇA ENTRE O CÉU E O INFERNO
Sabem a diferença entre o céu e o inferno?
No céu:
Os alemães tomam conta da segurança,
os ingleses do humor,
os franceses da alimentação,
os italianos do amor.
No inferno:
os italianos da segurança,
os ingleses da alimentação,
os franceses do humor, 
os alemães do amor.

AO MÉDICO
Um homem foi ao médico porque estava com um proble-
ma de memória.
– Sabe, Sr. Doutor, às vezes uma pessoa acaba de contar 
algo e esqueço-me logo.
– E desde quando o senhor sente isso?
– Isso o quê?

UM JANTAR EM FAMÍLIA
A família estava toda a jantar.
De repente, no meio de uma conversa entre o pai e a mãe, 
o menino chama:
– Pai! Ó pai!
– Filho,  não se interrompe quando alguém está a falar. É 
má educação. Espera-se que a pessoa acabe ou dá-se a 
entender que se quer falar, mas sempre sem interromper!
A conversa dos adultos continua e a refeição também.
O menino nunca deixa de olhar fixamente para o pai.
Quando o pai termina o que estava a dizer, volta-se para 
o filho e diz-lhe:
– Pronto, filho, agora já podes falar. O que é que tu me 
querias dizer?
– Agora já não vale a pena. O pai já comeu a mosca que 
caiu na sopa …

UM CÃO FIEL
Um homem quer vender o cão a um possível comprador, 
que lhe pergunta:
– E esse cão é fiel?
– Dou-lhe a minha palavra de honra. Já o vendi três vezes 
e voltou sempre lá para a minha casa.

CONVERSA ENTRE CHEFE E EMPREGADO 
Diz o chefe ao empregado:
– Aposto que gostavas de me ver morto, só para teres o pra-
zer de cuspir na minha sepultura!
– Não, chefe! Nunca gostei de estar em bichas.

  
     Die Deutschen kümmern sich um die Sicherheit,     Die Deutschen kümmern sich um die Sicherheit,
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Veranstaltungskalender - Calendário

2017
FILM, FERNSEHEN, FUNK 

27
Nov

Lissabon – die Stadt des Fado und des Lichts
Zeit: Mo, 14:05  Uhr  |  Sender: 3sat

  

30
Nov

Wilde Azoren. Wunderwelt im Atlantik 
Zeit: Do, 14:15 Uhr  |  Sender: NDR

  

06
DEZ

Brandgefährlich: 
Unsere Papierverschwendung  
Zeit: Mi, 22:00  Uhr  |  Sender: BR

  

07
DEZ

Ronda dos Restaurantes 
im Restaurante „ MARÍTIMO “ – Tel.: 381 09 993
Zeit: Do, 18:30  Uhr  |  Ort: Große Elbstr. 133

  

10
DEZ

Damen-Adventstee 
im Café Funkeck.  Anmeldung bei Filipa Baade, - Tel.: 739 90 09
Zeit: So, 15:00  Uhr  |  Ort: Rothenbaumchaussee 135 

  

29
DEZ-
02
JAN

Silvester in Lissabon 
Unser Freund von der „Chave Lusófona“ in Bremen Dr. 
Manfred Treib bietet eine Gruppenreise an. Nähere Aus-
künfte über Email: manfred.treib@swbmail.de

VERANSTALTUNGEN, KONZERTE, LESUNGEN ETC.  

VEREINSTERMINE 

2018
RONDA-TERMINE

  

16
JAN

Restaurante „VASCO DA GAMA“
Tel.: 280 33 05
Zeit: Di, ab 18:30 Uhr  |  Ort: Lange Reihe 67

14
FEB

Restaurante „TAPARIA  O  PESCADOR“
Tel.: 800 070 62
Zeit: Mi, ab 18:30 Uhr  |  Ort: Reimarusstr. 4

  

15
MÄR

Restaurante „ARCADA“
Tel.: 27 80 50 60
Zeit: Do, ab 18:30 Uhr  |  Ort: Gertigstr. 7

  

17
APR

Restaurante „LUSITANO“
Tel.: 31 58 41
Zeit: Di, ab 18:30 Uhr  |  Ort: Rambachstr. 5

16
MAI

Restaurante „ZUR ALTEN FLÖTE“
Tel.: 253 287 37
Zeit: Mi, ab 18:30 Uhr  |  Ort: Koppel 6

  

14
JUN

Restaurante „BAIRRO ALTO“
Tel.: 4309 8505
Zeit: Do, ab 18:30 Uhr  |  Ort: Schulterblatt 58 a

  

01
02
04
FEB

Maria João Pires und Robin Ticciati 
spielen  Gabriel Fauré, Wolfgang Amadeus Mozart (Kla-
vierkonzert B-Dur), César Franck und Maurice Ravel.
Ort: Elbphilharmonie, Großer Saal

VERANSTALTUNGEN, KONZERTE, LESUNGEN ETC.  
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VERANSTALTUNGEN, KONZERTE, LESUNGEN ETC.  

13
FEB

Liebe in Lissabon 
Die Buchautorin Annegret Heinold (111 Gründe, Portugal 
zu lieben und Fettnäpfchenführer Portugal) liest aus 
ihrem neuen Buchprojekt. Im Kulturhaus Eppendorf.
Eintritt: € 5,-, PHG-Mitglieder frei
Zeit: Di, 19:30 Uhr  |  Ort: Julius-Reincke-Stieg 13a 

  

22
FEB

Mitgliederversammlung der PHG
Kulturhaus Eppendorf
Zeit: Do, 19:30 Uhr  |  Ort: Reincke-Stieg 13a 

  

29
APR-
08
MAI

Portugals Norden: 
Von Porto nach Coimbra 
Studienfahrt des Kunstforum Matthäus
- Tel.: Tel. 27 61 71
Ort: Bei der Matthäuskirche 6

VEREINSTERMINE 

  
Radio 
Tide

(96 MHz) 

 
Mamaterra 
Programm des brasilianischen Publizisten Marcos 
Romão. Das Programm kann auch im Internet auf  
www.mamaterra.de gehört werden. 
Zeit: Jeden 3. Samstag im Monat von 16 bis 17 Uhr

Brasilien Magazin 
Zeit: Jeden 1. und 5. Samstag des Monats von 16-18 Uhr

Brasil 40º 
Zeit: Jeden 4. Samstag des Monats von 18-19 Uhr

Radio Triangula 
das interkulturelle Magazin Transglobal (bringt auch 
Nachrichten aus der lusophonen Welt).
Zeit: Jeden 2. und 4. Samstag im Monat von 16-17 Uhr

Radio Triangula 
Afrika-Brasilien-Hamburg
Zeit: Jeden 2. und 4. Samstag im Monat von 17-18 Uhr

  
NDR  
Info 

(92,2 MHz)

 
Nachtclub Domingo
Nach der Ausstrahlung wird sie 2x im digitalen Radio 
(DAB = Digital Audio Broadcasting) und im Internet 
(http://www.ndr.de/radio/livesgtream381.html) 
wiederholt. Je nach Moderator ist sie unterschiedlich 
strukturiert. Beim Journalisten Rainer Skibb steht in 
der ersten Stunde bis 1:00 Uhr grundsätzlich brasi-
lianische Musik auf dem Programm, in der zweiten 
meistens die spanischsprachige Welt – gelegentlich 
auch die portugiesischsprachige außerhalb Brasili-
ens. Seine Einsatztermine sind unter www.saudades/
Sendungen/sendungen.html zu finden (dort das Jahr 
auswählen). In Norddeutschland ist die Sendung über 
normale Antenne zu empfangen(92,2 MHz), bundes-
weit über das Kabelnetz, national und international 
über Satellitenantenne und über das Internet. Näheres 
ist ebenfalls auf der Homepage www.saudades.de zu 
finden (auch Links zum Empfangen mittels Internet).
Zeit: jeden Montag von 0:05 bis 2:00 Uhr; wdh. um 
10:00 und um 16:00 Uhr im Internet

  

18h
DO

 
PHG-Portugiesischkurse mit Filipa 
Die neuen Sprachkurse für Fortgeschrittene haben wie-
der angefangen. Es sind noch Plätze frei. Interessenten 
melden sich bitte bei Filipa Baade Tel.:  739 90 09   
Ort: Kulturhaus Eppendorf, Julius-Reincke-Stieg 13a

  

12h
SA

 
Café com Leite e Pimenta  
Das beliebte portugiesische Radioprogramm mit Jeró-
nimo Barrinho ist jeden Samstag von 12:00 bis 14:00 
Uhr auf FSK Radio zu hören. Frequenzen: UKW 93,0 
MHz, ansonsten über Kabel auf 101,4 MHz. Jerónimo 
Barrinho bietet viel Musik, Informationen und boa 
disposição. Er freut sich über Besucher während der 
Sendezeit im FSK-Studio oder einen Anruf zur selben 
Zeit - Tel.: 432 500 46.  
Ort: Eimsbüttler Chaussee 21  |  Sender: UKW 93,0 MHz 

REGELMÄSSIGE VERANSTALTUNGEN 
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Die Bengel Os Putos

Os mais bonitos poemas de FadoDie schönsten Fadotexte

Um bola de pano, num charco
Um sorriso traquina, um chuto
Na ladeira a correr, um arco
O céu no olhar, dum puto.

Uma fisga que atira, a esperança
Um pardal de calções, astuto
E a força de ser, criança
Contra a força dum chui, que é bruto.

Parecem bandos de pardais à solta
Os putos, os putos
São como índios, capitães da malta
Os putos, os putos
Mas quando a tarde cai
Vai-se a revolta
Sentam-se ao colo do pai
É a ternura que volta
E ouvem-no a falar do homem novo
São os putos deste povo
A aprenderem a ser homens.

As caricas brilhando, na mão
A vontade que salta, ao eixo
Um puto que diz, que não
Se a porrada vier, não deixo

Um berlinde abafado, na escola
Um pião na algibeira, sem cor
Um puto que pede, esmola
Porque a fome lhe abafa, a dor.

Parecem bandos de pardais à solta
Os putos, os putos
São como índios, capitães da malta
Os putos, os putos
Mas quando a tarde cai
Vai-se a revolta
Sentam-se ao colo do pai
É a ternura que volta
E ouvem-no a falar do homem novo
São os putos deste povo
A aprenderem a ser homens

Ein Ball aus Lumpen, in einer Pfütze
Ein freches Lachen, ein Schuss

Den Abhang hinunterrollend, ein Reifen
Der Himmel im Blick eines Bengels.

Eine Zwille, die Hoffnung schießt
Ein pfiffiger Spatz in kurzen Hosen

Und die Stärke, Kind zu sein
Gegen die Kraft eines brutalen „Bullen”.

Sie ähneln Schwärmen freier Spatzen
Die Bengel, die Bengel

Sie sind wie Indianer, Bandenanführer
Die Bengel, die Bengel

Doch wenn der Abend kommt, 
Weicht die Revolte.

Sie sitzen beim Vater auf dem Schoß
Es ist die Zärtlichkeit, die zurückkehrt

Und sie hören ihn vom neuen Menschen erzählen
Es sind die Bengel dieses Volkes, 

Die lernen, Mensch zu sein. 

Kronkorken glänzen in der Hand
Der Wille aufgelegt zu Bocksprüngen

Und ein Bengel, der Nein sagt,
Wenn die Prügel kommen, lasse ich sie nicht zu.

Eine Murmel eingesteckt in der Schule 
Ein farbloser Kreisel in der Tasche

Und ein Bengel, der um Almosen bittet
Weil sein Hunger den Schmerz überdeckt.

Sie ähneln Schwärmen freier Spatzen
Die Bengel, die Bengel

Sie sind wie Indianer, Bandenanführer
Die Bengel, die Bengel

Doch wenn der Abend kommt, 
Weicht die Revolte.

Sie sitzen beim Vater auf dem Schoß
Es ist die Zärtlichkeit, die zurückkehrt

Und sie hören ihn vom neuen Menschen erzählen
Es sind die Bengel dieses Volkes, 

die lernen, Mensch zu sein. 

Ausgesucht von Helge Dankwarth 
und übersetzt von Luise Albers-Jarck

Escolhidos por Helge Dankwarth 
e traduzidos por Luise Albers-Jarck

Carlos do Carmo



anzeigen und impressum

IMPRESSUM

Portugal-Post / Correio Luso-Hanseático ist die Zeitschrift  der Portugiesisch-Hanseatischen Ges. e. V.
Associação Luso-Hanseática Internet: info.phg-hh.de E-Mail: info@phg-hh.de

Redaktion
Luise Albers, Helge Dankwarth, Dr. Peter Koj, 

Karin von Schweder-Schreiner – Chefredakteur: Claus Bunk (V.i.S.d.P.)
Sitz der Gesellschaft  und Anschrift  der Redaktion:

Wolfgangsweg 7, 20459 Hamburg Telefon: 040 / 39 80 47 73 Fax: 040 / 46 00 88 41
 E-Mail: redaktion@phg-hh.de

Fotoquellen siehe Untertitel der Fotos, Illustration der Titelseite Joana Nascimento Bunk
Satz und Gestaltung: Joana Nascimento Bunk

Namentlich gekennzeichnete Beiträge geben die Meinung der Verfasser wieder.
— Portugal-Post / Correio Luso-Hanseático —

Erscheinungsweise: zweimal jährlich im Mai und im November
Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe ist der 31.3.2018. Textbeiträge, Leserbriefe, Fotos und Zeich-

nungen sind willkommen.
Der Bezug der Portugal-Post / Correio Luso-Hanseático ist im Mitgliedsbeitrag enthalten. 

Einzelpreis der gedruckten Ausgabe für Nichtmitglieder ist € 5,–
Die Portugal-Post wird regelmäßig nach Erscheinen als PDF elektronisch auf unsere WEB-Seite gestellt: 

info.phg-hh.de /PP_PDF/Portugal_Post/r_archivPP.html
Wer zum Bestehen der Mitgliederzeitung beitragen möchte, spendet an PHG
Konto IBAN: DE 61 20050550 1280142660 bei  der Haspa BIC: HASPDEHHXXX

Die ESA ist Portugals größte deutschsprachige Zeitschrift.
Seit über 27 Jahren informiert das Magazin Urlauber
und Residenten über Land, Leute, Kultur, Wirtschaft, 

Politik, sowie aktuelle Nachrichten und Veranstaltungen.

Unverzichtbar für jeden, der mehr
über die Algarve wissen möchte!

www.entdecken-sie-algarve.com

Verlag Editurismo, Lda. | Parque Empresarial de Lagoa, Lt 7
Apartado 59 | 8401-901 Lagoa | editur@editurismo.com

Tel.: (+351) 282 341 059 | Fax: (+351) 282 341 022

09/2016

27. Jahrgang

Monatsmagazin

Portugal € 2,90

IVA/MwSt. incl.

www.entdecken-sie-algarve.com

Lagos
Ponta da Piedade

Kunst
Hein Semke

Ausflu
g

Johannisbrot-Route

D
ir

et
or

: B
ru

ce
 H

aw
ke

r07/2016

27. Jahrgang

Monatsmagazin

Portugal € 2,90

IVA/MwSt. incl.

www.entdecken-sie-algarve.com

Sommer

Strände & Aktivitäten

Musik
Fado & Klassik

Kork
Natur & Design

D
ir

et
or

: B
ru

ce
 H

aw
ke

r

05/201728. Jahrgang / N° 335MonatsmagazinPortugal € 2,90IVA/MwSt. incl.

www.entdecken-sie-algarve.com

Ponta da Piedade
Bienen
Wirtschaftsfaktor

Ausflug
Blühende Serra

HandwerkKorbflechter

D
ir

et
o

r:
 B

ru
ce

 H
aw

ke
r

www.entdecken-sie-algarve.com




